
Seit einem Jahrzehnt im Einsatz sind Edith Rimmel (2. v. I.) und 
Joachim Mooser (r.). Dafür erhielten sie vom MR-Vorsitzenden Martin 
Wechsel und Einsatzleiterin Maria Albrecht Präsente überreicht. 

und Außenhandelskauffrau um. Die-
se ,Yorbildung" kommt ihr natürlich 
bei der Erledigung sämtlicher Büro-
tätigkeiten im eigenen Betrieb zugu-
te. Trotzdem hat sie vor zehn Jahren 
noch die berufsspezifische Ausbil-
dung zur Büroagrarfachfrau in Op-
fenbach absolviert. 

Auf dem Hof arbeitet noch ein 
Lehrling. Der Senior hilft bei der 
Herdenbetreuung mit und betreibt 
die Abfindungsbrennerei, für die 
sein Sohn das eigene Streuobst her-
beischafft. Tochter Veronika, 17, und 
Sohn Peter, 14, drücken noch die 
Schulbank. Wenn alle beim Mittags-
tisch zusammen sind, freut sich San-
dra Müller, die für die Hauptmahl-
zeit sorgt. 

Selbstbewusst den 
Beruf erklären 

„Es ist wichtig, unseren Beruf und 
unser Leben anschaulich zu präsen-
tieren, sich dafür einzusetzen. Wir, 
die davon leben, müssen auch etwas 
dafür tud, erklärt Müller ihre Be-
weggründe für das neue Amt. Die 
letzten Erfahrungen mit der Funk-
tionärstätigkeit auf Ortsebene lie-
gen einige Jahre zurück. Vor allem 
brauche die Berufsgruppe eine gute 
Vertretung nach außen; innen soll 
die Gemeinschaft wieder wachsen 
und zusammenhalten. Die Bäuerin-
nen sollten nicht das Gefühl haben, 
sich verstecken zu müssen, sondern 
stolz auf ihren Beruf sein. Aus die-
sem Grund habe sie sich bereit er-
klärt, die Vertretung für Sonja Mül-
ler zu übernehmen. 

Darüber hinaus liege ihre Motiva-
tion in der Gemeinschaft. Sie möch-
te das Zusammenkommen und den 
Austausch unter den Frauen för- 

les mehr. 
Aktuelle Themen sind beispiels-

weise das neue Wohlergehen der 
Milchbauern und die Anbindehal-
tung, beides aus Verbrauchersicht. Im 
Bereich Verbraucheraufklärung gebe 
es also noch viel zu tun, weil die Be-
völkerung einfach zu wenig Einblick 
habe. „Deshalb ist es unsere Aufga-
be, uns zu präsentieren, damit die Be-
völkerung mehr über uns erfährt als 
immer nur Skandale." Dazu gehör-
ten auch die Kinderhoftage, die vom 
BBV unterstützt und sehr gut ange- 

Kettershausen/Lks. Unterallgäu 
Es gehört einfach mit dazu - das 
Sommerfest des Maschinenrings 
Memmingen, das in diesem Jahr auf 
dem Betrieb des Vorstandsmitglieds 
Peter Kleimaier abgehalten wurde. 
Für den ersten Vorsitzenden Mar-
tin Wechsel ist es eine Gelegenheit, 
Danke zu sagen für die vielen Stun-
den, die die Betriebshelfer/-innen 
in ihren Einsätzen leisten. „Sie ste-
hen heute ganz besonders im Mittel-
punkt", betonte er deshalb. Wechsel 
freute sich auch sehr über die Teil-
nahme von Ehrenmitglied Lidwina 
Huber, die jahrzehntelang als Ein-
satzleiterin aktiv war. 

Im Rahmen der Veranstaltung 
wurden auch zwei besonders ver-
diente Helfer geehrt: Seit zehn Jah-
ren aktiv sind Edith Rimmel (Brei-
tenbrunn) und Joachim Mooser 
(Erkheim). Rimmel übernimmt auch 
Einsätze von anderen Ringen und gilt 
als erfahrene, fleißige und sehr be-
liebte Betriebshelferin. Allein in die-
sem Jahr hat sie bisher acht Einsätze  

mehr für die Aufgaben an der Ba-
sis zuständig sein sollten, weil sie 
gut veranschaulichen können, was 
auf den Höfen passiert. Hilfreich ist 
dazu die Ausbildung zur Erlebnis-
bäuerin, die bereits einige Bäuerin-
nen vom Kreis Lindau in Kempten 
absolviert haben. Auch Müller hat-
te schon Kinder auf dem Hof. „Es ist 
richtig toll, wenn die Zusammenar-
beit zwischen Schule und Bauernhof 
so funktioniert. In diesem Bereich 
können Bäuerinnen einen guten Bei-
trag leisten." 

mit insgesamt fast 600 Stunden absol-
viert. Dabei legte sie 9712 km zurück. 

Joachim Mooser scheut keine Ar-
beit und nimmt jeden Weg auf sich 
- auch wenn er dafür schon mor-
gens um vier Uhr das Haus verlassen 
muss. Er kennt sich mit allen Maschi-
nen sehr gut aus und absolvierte in 
diesem Jahr bereits neun Einsätze mit  

Angst davor zu haben brauchen, als 
Bäuerin auf einem Hof zu leben. „Das 
Wichtigste ist, dass man das Schöne 
auch sieht!" 

Ihr gelingt das offenbar ganz gut. 
Sie widmet sich zwischendurch im-
mer wieder ihrem Hobby, den Blu-
men und dem Garten. Im Winter 
schlüpft sie auf der Volksbühne Her-
gensweiler gern in andere Rollen. Die 
Freude am Musikmachen teilt sie mit 
ihrem Mann und den Kindern, auch 
wenn sie selbst inzwischen nicht 
mehr bei der Musik mitspielt.  AG 

523 Stunden. Dabei war er 4216 km 
unterwegs, so Wechsel. 

MR-Geschäftsführer Peter Christ-
mann bat die Helferinnen und Helfer, 
den ausgegebenen MR-Fragebogen 
auszufüllen, „um gemeinsam eine 
noch bessere und vor allem für Euch 
lohnendere Zusammenarbeit gestal-
ten zu können".  Toni Ledermann 

Helfer-Befragung: Zusammenarbeit weiter vertiefen 
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